
Marıa Diedenhoten/Frits Gıes, GrenzenLos. Niederländische und eut-
sche jüdische un: christliche Gedichte 1mM Dıalog. Verlag Butzon Bercker,
Kevelaer 2009 250 Seıiten.

Im deutsch-niederländischen Grenzgebiet Kleve un: Groesbeek,
Nıymwegen, Arnheim un!: FEFmmerich Rheın kennt s1e jeder: Marıa Iie-
denhofen: Deutsche, geb 1957 Christin; un Frıts (71eS5: Niederländer, geb
1930 Jude Man kennt sS1Ee Aaus der 7Zusammenarbeıt 1m Vereın „Nachbarn
ohne rYenNZen Buren zonder Grenzen, AaUuUs dem Kontakt ZUuU Nationalen
Befreiungsmuseum Z945 in Groesbeek, Aaus ıhrer Arbeıt für die Sy-
NAagOSZC Nıjmwegen un: für den Synagogenplatz 1in Kleve (2002)

Frıts (71es5 wurde in Haarlem geboren, un als der Krıeg un: MI1t ıhm der
eliminatorische Antısemıiutismus wutete, tauchte d1e Famiılie 1m nıederländi-
schen Widerstand un: überlebte. ach dem Krıeg arbeıtete Frıts (1es
für „Sozıale Versicherung und Arbeitswelt“ un:! ebht heute 1m geldrischen
Almen Schwerpunkt 1St seiıne Versöhnungsarbeıt 7zwischen Juden un:
Chrısten, 7zwischen Deutschen und Niederländern.

Marıa Diedenhofen wuchs 1in der ähe VO Kleve auf eınem Bauernhoft
auft. Die heile Kinderwelt zerbrach dem Nazı-Regime, 1mM Hagel der
Bombennächte un: 1m Erschrecken ber die Verheerungen des Krıeges.
Marıa Diedenhoten arbeitete als Pädagogın 1n och un: Kleve Ehrenamt-
ıch engagıerte s1e sıch für grenzüberschreitende Friedensarbeıt (England,
Polen, Niederlande). Dabe] begegnete s1e Frıts Gies. ‚Leben 1St Begegnung.
Begegnung MmMI1t Menschen, die faszınıeren, dıe aNrCSCIL, einem die Augen
oöffnen für andere Lebensentwürte un Weltsichten, die eınen hınaus-
wachsen lassen ber die vielerle1 Begrenzungen, denen Menschen DE,

sınd Begegnung als Überschreitung des Gewohnten auf Fremdes, AD-
deres hın bereıtet SOMmıIıt den Boden für Verständnıis, Dıalog un: CC

FEinsıicht.“
jetzt legen beide ıhr OPUS MAgSNUIN VO  — Bereıts der Titel GrenzenLos

lässt authorchen: „Einmal gewährt FEinblick 1in das Los, 1n das Schicksal
VO Menschen diesseits un Jense1ts der Grenze, Z anderen 1St SICH-
zenlos, weıl Trennungen überwindet.“ SO umreißt Marıa Diedenhofen
den doppelten Ansatz, der dıe Gliederung pragt MIT den Kapıteln Nacht,
Feuerofen, Schatten, Leben, un: Schalom. Man spurt den Atem des Wagnıs-
SCS 395 ıch CS darf, meın deutsches Kinderschicksal dem eines
nıederländischen jüdischen Jungen gegenüberzustellen? W ıe ntworten auf
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dıe Vielzahl der jüdischen Klagelieder?“ Spannend, W1e sıch die Gedichte
VO Frıts Gies un: Marıa Diedenhoften, jeweıls auf einer Doppelseıite darge-
tellt, begegnen, sıch aufeinander beziehen un: auseinandersetzen:

Die Kriegsmaschine am IN Bewegung Soldaten Z01E Marıonetten RE
lenNRE|..: ]
Meın Vater WAaAY e1n deutscher Soldat /doch Krıeg führen Mar nıcht
se1ine Art
So beginnen W €e1 Gedichte 1m ersten Kapitel: „1Das 1ed VO verlorenen

Kınderglück”. Kollektives Erinnern un: ındıyıduelles Vergewissern stehen
nebeneinander, interpretieren sıch gegenseılt1g, verhaken sıch gleichsam 1N-
einander, sınd often füreinander. Mıt eınem Gedicht VO Marıa Diedenho-
fen beginnt das Zzwelıte Kapiıtel „Feuerofen“: Schmerz Bılder sprechen
blind INS Herz. Eındringlıch, WwW1e€e sıch Gıies un: Diedenhoten jer begegnen
un sıch auteinander beziehen:

Nackt War die Wahrheit dıe ıch sah die Leere /schreiend die Stılle
Es geht hın un: her dıe Frage des (Gew1ssens un: der Verdrängung, Ver-

lust un: Trauer, Unsäglıches un: Unsagbares, „Gesichter VO Iränen
blind“ un ıhre Namen: „Emanuel, LIOD: Heıntje, Jetje, Kietje, Tante Sarah,
Onkel Marcus, Sally, Onkel Jozef, Tedje®. Die Schwere der Schoa 1mM Wort
des Gebets un: 1mM Respons:

Sprich UNLS auf dass ıhre Seelen zurückkehren
A den Öfen der Schoa als Pessach ach dem Exodus

Der Weg ach ON SE der Weg zurück
Jahre sich brümmen blutenden Sohlen

Fragen rechen aut Hıob, ach der Theodizee, dıe Frage ach dem S1N1S-
rn verhängnisvollen Antıjudaismus, un: sS1e leiben doch schmerzlıch Of-
ten

Wunden gıbt die dürfen nıcht narben damıit jeder sıeht
damıiıt nNıe mehr geschieht LEA einmal geschah

Innerlich tolgerichtig, 4aSSs der drıtte Zyklus „Schaduw Schatten“ heißt
Fıne Vergangenheıt, dıe nıcht vergeht, „arbeıten der Zukunft der Vergan-
genheıt“ Gıes), eın poetischer Dıialog, leise dem Leben auf der Spur:

Lehre du miıich doch zuieder begreifen Mensch Se1Nn bönnen.
Still un behutsam leuchten 1in den Kapiteln „Leben“ un „Schalom“ } O
bensspuren, Lebensträume, Lebensverheifsungen auf
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Leise Töne behutsam und freundlich Zzärtlicher Zuspruch auf weıter
ReıseLeise Töne / behutsam und freundlich / zärtlicher Zuspruch / auf weiter  Reise ... die nahende düstere / nachtdunkle Zeit, / sie ist zu bestehn  Aufbrüche deuten sich an, Neuorientierungen schaffen sich Raum, Einsich-  ten kommen zur Geltung:  Gegen die Bilder von Hass / und Gewalt / setz ich meinen Traum / von  einem lichtvollen Tag / wo Menschen /[...] sich versammeln / unter fried-  lichem Himmel  Ins Gemeinsame mündet der poetische Dialog von Frits Gies und Maria  Diedenhofen:  Komm, lass uns beginnen / die Straße zu baun /  den einzig sicheren Weg / durch die Zeit.  „ Es sind noch Lieder zu singen jenseits der Menschen“, schrieb Paul Celan in  seinem Gedicht „Fadensonnen“ (1963), und man muss die abgrenzende  Wucht jiddisch intonieren: „jenseits d’rr Menschen“, um zu verstehen, wie  Paul Celan über „der grauschwarzen Ödnis“ Fäden schlägt zwischen der  untergegangenen Welt des Judentums und der schon apodiktisch zu nen-  nenden Zuversicht, dass es Lieder geben wird jenseits des homo contrahu-  manus (Martin Buber). Jetzt liegen diese Lieder, sogar mehrstimmig, vor:  niederländische und deutsche, jüdische und christliche Gedichte im Dia-  log.  Helmut Zwanger, Tübingen  Gerd Friedt, Carpena Judaica. Beiträge zur Kerpener Geschichte und Hei-  matkunde, Band XI. Selbstverlag des Vereins Heimatfreunde Stadt Kerpen,  Kerpen 2008. 448 Seiten.  Gerd Friedt, Das Buch der Erinnerung an die ehemaligen Juden der heu-  tigen Bürgermeisterei Elsdorf. Selbstverlag Elsdorfer Geschichtsverein,  München 2008. 174 Seiten.  Im Jahre 1983 erschien die erste große Veröffentlichung von Gerd Friedt  (Jahrgang 1945) zur Geschichte der Juden in Bergheim. Obwohl er seit 1980  in München lebt und als Elektro-Maschinenbauer tätig ist, hat Friedt nicht  aufgehört, Spuren jüdischen Lebens im Rheinland zu suchen und zu doku-  mentieren. Für seine unermüdliche Arbeit wurde der nichtjüdische Histori-  ker 2001 mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet, 2006 folgte die Eh-  FrRu NF 1/2010  61die nahende düstere nachtdunkle Zeit (W7S ISt estehn

Autbrüche deuten sıch A Neuorientierungen schaffen sıch Raum, Einsıch-
ten kommen 7R Geltung:

Gegen dıe Bılder 101074 Hass UN Gewalt seLz ich meınen TIraum VO  z

einem lichtvollen Iag Menschen blsıch mersammeln unter fried-
lichem Hımmel

Ins Geme1insame mündet der poetische Dialog VO Frıts Gies und Marıa
Diedenhoten:

Komm, [Ass UNLS beginnen dıie Straße aun
den eInNZIY sıcheren Weg durch die eıt.

I7 Es sınd och Lieder sıngen jenseıts der Menschen C schrieb Paul Celan 1in
seiınem Gedicht „Fadensonnen“ (1963), un: INnan 111US5 dıie abgrenzende
Wucht jıddisch ıntonıeren: „Jenseıts dr Menschen“, verstehen, W1€e
Paul Celan ber „der grauschwarzen Odnis“ Fäden schlägt 7zwischen der
untergegangenecn Welt des Judentums un der schon apodıiktisch NenN-

nenden Zuversicht, Aass CS Lieder geben wırd Jenseı1ts des OMO contrahu-
(Martın Buber). Jetzt liegen diese Lieder, mehrstimmı1g, VO  —$

nıederländische un deutsche, jüdische un: christliche Gedichte 1m Dıa-
log

Helmut Zwanger, Tübingen

Gerd Friedt, Carpena Judaica. Beıträge ZUrFr Kerpener Geschichte un: He1-
matkunde, Band C Selbstverlag des ereıns Heimatfreunde Stadt Kerpen,
Kerpen 200% 44% Seıten.
erd Friedt, Das uch der Erinnerung die ehemaligen Juden der heu-
tigen Bürgermeıistereı Elsdorft. Selbstverlag Elsdorter Geschichtsvereın,
München 2008 174 Selten.

Im Jahre 1983 erschien die oroße Veröffentlichung VO  z Gerd Friedt
(Jahrgang AD Geschichte der Juden 1in Bergheim. Obwohl se1lit 1980
1n München eht un: als Flektro-Maschinenbauer tätıg 1St, hat Friedt nıcht
aufgehört, Spuren jüdischen Lebens 1mM Rheıinland suchen un doku-
mentleren. Fur seine unermüdliche Arbeıt wurde der nıchtjüdische 1StOr1-
ker 70041 mıt dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet, 2006 tolgte dıe Eh-
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